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Stuttgart , 8. Juli . Das Landwirtschaftliche Wochenblatt
schreibt zur Annahme der Getreideumlage im Reichstag u. a .:Damit man sich bei uns in Württemberg keinen eitlen Hoff¬
nungen hingibt, mag noch darauf hingewiesen werden, daß dieme Umlage für Württemberg ein Aufbringungssoll vonNM Tonnen oder 700 NM Ztr . gegenüber einer vorjährigen
Umlage von nur 15 OM Tonnen oder 300 OM Ztr . mit sichbringt. Dabei hatten wir letztes Jahr in Württemberg
gute Getreideernte, während dieses Jahr die Aussichten
mäßig sind.

Stuttgart , 8. Juli . Der Stuttgarter Haushaltsplan
W sieht Ausgaben in Höhe von rund 1>- Milliarden
einen durch Steuern nicht zu deckenden Fehlbetrag von
Millionen vor.

München, 8. Juli . Der Bayerische Beamtenbnnd erlätzt
eine Kundgebung gegen das Gesetz über die Pflichten der Be¬
amten gegenüber der Republik. Er billigt vollkommen die
Stellungnahme der bayerischen Regierung und legt scharfe
Verwahrung ein, datz man unter Ausschaltung der Beamten-
verbimde ein derartig wichtiges Gesetz verabschiedet hat.

Berlin, 8. Juli . Im Rechtsausschutz des Reichstags wurde
ein Antrag der Sozialdemokraten und Unabhängigen abge¬lehnt, worin verlangt wurde, datz für die Dauer vsn 25 Jah¬
ren vom Inkrafttreten der Reichsverfassung an Mitglieder der
im November 1918 entthronten landesherrlichen Familien
nicht als Reichspräsident. Staatspräsident , als Mitglied der
Reichsregierung oder einer Landesregierung gewählt oder be-M werden können. Nach dem Antrag sollten auch für die
seiche Zeitdauer Mitglieder der genannten Familien von der
Anstellung in die Reichswehr ausgeschlossen bleiben.

Berlin, 8. Juli . Die „Denn" berichtet: Der deutsch-natio¬
nale Reichsvertretertag, der am Dienstag und Mittwoch in
Kerlin tagte, hatte mit erdrückender Mehrheit den Ausschluß
des Abgeordneten Wulle und anderer deutsch-völkischer Abge¬
ordneten aus der Partei abgelehnt. Daraufhin wurde von
der Gruppe von Abgeordneten, die hinter Dr . Düringersiehen. erwogen, aus der Deutschnationalen Partei auszuschei-
>enund eine neue Partei zu bilden.

Berlim 8. Juli . Der Reichsrat hielt eine öffentliche Sitzung
ab. Das Gesetz über Matznahmen gegen die wirtschaftliche
Notlage der Presse wurde abermals zurückgestellt. Der Reichs-
Mt nahm einen Gesetzentwurf an , wonach die Bezüge der So-

- ulrentner erhöht werden, und zrvar für Alters -, Jnvaliüen-»Mner und -Witwen um 200 Mark im Monat , für Waisen
"mm ISO Mark . Gegen die Beschlüsse des Reichstags zu dem

Gesetzentwurf über Teuerungsmahnahmen für Militärrentner
«hob der Reichsrat Einspruch. — Der Reichsminister des In¬
dern, Dr. Köster, hat durch Verordnung vom 8. Juli bestimmt.Korbware», LirgestÄMM die Abstimmung in Werschlesten über die AutonomiefrageSonntag, den 3. September , stattsrndet. Zum Abstnn-aire», Pfeifen, faNNUW Mnzsleiter ist Oberprästdent Bitta in Oppeln ernannt worden.

I iN Hol ! . M Infolge des Buchdruckerstreiks bst bei der Reichsbank einempfindlicher Banknotenmangel eingetreten. Die Stockungschirme » »vo « tone », wird jedoch durch die Ausgabe einer Hilfsbanknote zu 500 Mk.
dm nächsten Tagen schon behoben sein. — Die oeutschnati-lkUfflkc , „Breslauer Tagespost" wurden wegen eines Artikelsab » 7 .Politische Moral " -von dem Oberpräsidenten auf vier Wochen" _ verboten . Oberprästdent Noske hat das Erscheinen des „Göt-Tageblattes" aus drei Wochen verboten. — Die Deutsch-

«haben zwei Interpellationen eingebracht. Die eine^ behandelt die Vorgänge m Darmstadt , die andere die Begeben-^ beiten in Thüringen . Der „Vorwärts " und die „Freiheit"
die sich in der Schreibweise kaum noch unterscheiden, erklären
Ms als eine Frechheit der sich wieder stark fühlenden Reaktion.Im besetzten Rheinland werden zahlreiche, aus dem Innern
Wankreichs eintreffende Rekrutentransporte auf die einzelnen
Truppenteile verteilt , um die im Herbst zur Entlassung kom¬
menden Mannschaften zu ersetzen. Die Franzosen denken also
offenbar gar nicht daran , die Höhe der Besatzungsarmee zukrringern. obwohl sie fast doppelt so hoch ist als nach demMmlandabkommen zulässig scheint. So wird Deutschland
für unproduktive Zwecke immer weiter ausgesogen.

Hauptversammlung der Laudtvirtschastskammer.

mit ertragsunstcheren Sonderkulturen wie Weinbau, Hopfen¬bau ufw. dem großen Risiko entsprechend besondere Rücklagen
gemacht werden dürfen^ und daß bei der Veranlagung dieserSpezialkulturen auch Spezialsachverständige zugenommen wer¬den; b) daß außerordentliche Waldnutzungen, die einer Ver¬äußerung von Bermögensbestandteilen gleichkommen, nicht bei
der Einkommensteuerveranlagung, sondern nur bei der Ver¬anlagung des Vermögenszuwachies erfaßt werden; c) die Bil¬dung größerer Pauschalierungskreise für die Umsatz- und Ein¬kommensteuer mit gleichartigen wirtschaftlichenund natürlichenVerhältnissen halten wir für zweckmäßig; eine Anpassung der
Pauschsätze an die anderen Nachbarländer ist mit Rücksicht auf
eine gleichmäßige Vergnügung unerläßlich; 5. Sofern die ausdas Reichsnotopfer zu viel bezahlten Beträge nebst der daraufentfallenden Zinsen den Steuerpflichtigen nicht ohne besonderenAntrag (Z 39 des Vermögensgesetzes) zurückerstattet werden,muß verlangt werden, daß seitens der Finanzämter jedemSteuerpflichtigen ein besonderer Hinweis auf die betr. Bestim¬
mungen zugestellt wird. 6. In der Frage der Zwangsanleihe' . . .-Kammer mrt dem vom Deutschengeht die Württ . Landw.:Lar'

Seschiist

ndwirtschaftsrat am 30. Juni in München gefaßten Beschlußeinig. — Äbg. Dingler,  Calw , berichtete eingehend überdie Landessteuern,' namentlich über die neuen Katastergesetzeunter Befürwortung folgender Entschließung: Bei der Fest¬
setzung der Höhe des Zuschlags zum' Grundkataster sollen mit
Rücksicht auf die schwankenden Ernteerträge innerhalb ein- unddesselben Veranlagungsbezirks eine größere Zahl von Ernte¬jahren berücksichtigt werden. 2. Bezüglich der Aenderungzum Landessteuergesetz: a) Eine Begrenzung der Gemeinde¬umlage aus Grund -, Gebäude- und Gewerbekataste'r nach obenist unbedingt durchzuführen; b) bei der Wertzuwachssteuer istbei Verkäufen von dauernd landwirtschaftlichbenützten Grund¬
stücken von Landwirt zu Landwirt Steuerermäßigung vorzu¬sehen. Bei der Staffelung der Steuersätze ist die Vesitzzeit desVeräußerers usw. zu berücksichtigen. 3. Die . württ . Staats¬regierung wird ersucht, bei der Reichsregierung dahin zu wir¬ken, daß bei dem Wohnungsabgabegesetz Gebäude und Ge¬bäudeteile, die nur landw. Zwecken dienen und deshalb keinenMietwert abwerfen, von der Umlage befreit werden. Fernerwird die Staatsregierung ersucht. Gebäulichkeiten der württ.Landwirtschaft durch das Wohnungsabgabegesetz unter keinenUmständen höher zu belasten, als dies im übrigen DeutschenReiche der Kill ist. — In der Aussprache werden verschiedenesteuerliche Wünsche vorgetragen . Ernährungsminister Keil
besprach die Stellungnahme der Regierung zu den Beratungender Landwirtschaftskammer. Es könnte nicht jedes Gesetz undede Berwaltungsmatznahme von der Kammer behandelt wer-de». - ^ ^ " - —' ' - " "-wie
treten
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(/s/eZ okks/i ^ Stuttgart , 7. Juli . Der 3. Beratungstag der Landwirt-
ürg. 'Mftskammer,Medräsideni„

rbeitnimei

.an dem zunächst Wagenast, Renfrizhausen . und^Präsident Hornung den Vorsitz führten, und dem auch Er-
ahrungsminister Keil anwohnte, brachte zunächst einen aus-
lhrlichen tiefgründigen Vortrag von Landesökonomierat Baz-n zu verschiedenen Steuerfragen . Gleichzeitig begründet erM umfangreiche Entschließung, die dahin geht: Die Württ.
Mdwirtschaftskammer ist sich bewußt, daß angesichts der
stoßen finanziellen Notlage des Reichs die Steuerlast des
Milchen Volkes bis aufs äußerste angespannt werden muß. Da- ^ », Mo der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens wesentlichQU211 der Hebung der landw. Erzeugung abhängt , so darf die, , „ tiMoliche Erfassung nicht so weit gehen, daß jede wirtschaft-»8 ru »U»lrlv . We Fortschrittsmöalichkeit von vornherein gelähmt wird. Dem-
Maß wird eine Reihe Forderungen aufgestellt: 1. Die Frei¬
grenzen und die Steuersätze bei den verschiedenen Steuer-
Wetzen sind jeweils der Geldentwertung anzupassen. 2. DieManlassung des landw. Grund - und Betriebsvermögens zur, Mnwgenssteuer, Lvr Erbschaftssteuer und zur ZwangsanleiheM nach dem Ertragswert zu erfolgen, und zwar ist der Er-
Mg von mindestens 10  Jahren , bei Spezialkulturen von min-

15 Jahren zugrunde zu legen. Bei der Kapitalisierung.  Reinertrags ist der Ertragsfaktor den heutigen Verhält-
.sision auf dem Geldmarkt anzupassen. Da zurzeit bei läng¬ste wültlem ^ rg. mjhgxm Kredit mit einem mittleren Zinsfuß von mindestenstffe1ch« he , S » stt « O» Prozent zu rechnen ist, darf kein höherer Ertragsfaktorkel» . (beim Reichsnotopfer 20) angenommen werden.» MM Interesse der für die landw. Produktion so wichtigen Er-kk 3lu<« «hl iMung des Grundbesitzes in der Familie ist die Erbschafts-— 'TTk1 HA 'd » ä . UMckenkungssteuer für die erste Erbenklasse (Ehegatten und^ zu beseitigen. 4. Bei der Besteuerung des EinkommensMo neben der Anpassung der Freigrenzen und der Steuer¬te an die Geldentwertung verlangt : a) daß in Betrieben

Belastung _ _ .
Mit dem allgemeinen Gedanken der Entschließung sei der Minister einverstanden, über Einzelheiten beständen jedoch Mei¬
nungsverschiedenheiten. Bezüglich der Veranlagung der Land¬wirte zur Steuereinschätzung erklärte Direktor Ströbel , datzdas Landesfinanzamt zugestanden habe, daß die Landwirt¬schaftskammer beigezogen werde und daß deshalb das Jahr
1921 verhältnismäßig günstiger abgeschlossen habe in der Steu¬erveranlagung . Hierauf wurden die Anträge zu den Steuerngegen 2 Stimmen der Arbeitnehmer angenommen. Herr¬mann,  Blaufelden , und Rechtsrat Otterbach berichteten über
das Anerbenrecht und begründeten folgenden Antrag : DieLandwirtschaftskammer halt im Interesse der Erhaltung lei¬stungsfähiger landw. Betriebe die gesetzliche Einführung desAnerbenrechts für erwünscht, und zwar in der Form der frei¬willigen Eintragung in die Höserolle. Der Anerbe soll dasRecht erhalten, den landw. Grundbesitz ungeteilt zum Ertcags-wert mit einem Voraus zu übernehmen. Die Miterben sol¬len Anspruch auf hypothekarische Sicherstellung und Verzinsungihrer noch nicht ausbezahlten Erbteile sowie für die Dauer ihrer
Minderjährigkeit Anspruch auf Unterhalt haben. Dem über¬lebenden Ehegatten soll ein Altenteilsrecht eingeräumt werden.Falls wer Anerbe innerhalb eines bestimmten Zeitraums nachdem Erbfall das Anerbengüt weiter veräußert , soll er ver¬
pflichtet sein, die ihm durch das Anerbenrecht zugefallenen Vor¬teile zur Ausgleichung mit den Erben zu bringen und soll denMiterben ein Vorkaufsrecht eingeräumt werden. Die Regie¬rung wird ersucht, eine gesetzliche Regelung des Anerbenrechtsin diesem Sinne zu veranlassen Der Antrag wurde angenom¬men. Schiele,  Wurzach , und Rechtsrat Otterbach berichtensodann über Leibgeding und die Notlage der Alten, worauf derAntrag Annahme fand: Die Landwirtschastkammer ersucht dieRegierung , geeignete gesetzliche Maßnahmen zu veranlassen, dieeine Anpassung der Leibgedinge an die veränderten wirtschaft¬lichen Verhältnisse ermöglichen. Hornung,  Schaubeck, be¬richtete über Haftpflichtversicherung und beantragte , daß dieFrage der Errichtung besonderer landw. Hoftpflichtversiche-rungsanstalten in Württemberg vom Kammerausschuß fürWirtschaftspolitik geprüft und das Ergebnis der Hauptver¬sammlung zur Beschlußfassung vorgelegt wird. SchultheißBenz  gab einen Bericht über die genoss'.mchastliche Viehver¬wertung und befürwortete sie in einer Entschließung. ' Vogt.Gochsen, berichtete über das Hilfswerk der deutschen Landwirt¬
schaft auf Grund eines Antrays des Kammervorstands, derdahin geht : Die Württ . Landwirtschaitskammer erblickt in demvon den Reichsorganisationen der deutschen Landwirtschaft auf¬
gestellten Hilfswerk, wonach umfassende Maßnahmen zur Pro-duktionssteigerung getroffen werden sollen. >irres der wichtig¬sten Mittel zur Besserung unserer wirrschattlichenVerhältnisse.In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat sie schon im Jahre1920 die Grundsätze für die Forderung der Erz>mgung in sog.Grundplänen für die einzelnen landw. Betriebszweige nic-dergelegt und ist bestrebt, die aufgestellten Förderungsmaßnah
men mit allem Nachdruck durchzuführen. Sie ist überzeugt,daß sie in diesem Bestreben die volle Uncerstützung sämtlicherLandwirte Württembergs findet. Hierauf wurden noch klei¬nere Gegenstände erledigt. Präsident Adorno schloß dieHauptversammlung um 2 Uhr mit Dankeswortsn.

Stuttgart , 8. Juli . Bei der Tagung der Württ . Land-
wrrtschaftskammerberichtete Freiherr Dr . v. Stauffenberg überdie Wünsche der Landwirtschaft betr . die Sonntagsruhe imGewerbe. In einer Entschließung wurde gefordert, daß in denkleineren Städten und Orten des Landes die Läden wenigstensan zwei Sonntagen im Monat 6 Stunden lang geöffnet seindürfen, soweit die Ladenbesitzer Angestellte nicht in Anspruchnehmen. — Bezüglich eines Beitrags zur Käserei- und Lehr¬anstalt in Wangen i. A. seitens der Kammer wurde unter der
Bedingung Zusage gegeben, wenn das Unternehmen mehrlandwirtschaftlichen Interessen zugänglich gemacht und derLandwirtschaft ein entsprechender Einfluß auf die Geschäfts¬führung der Anstalt zugestanden wird.
Das württ . Zentrum gegen Regierungserweiterung nach links.

Stuttgart , 8. Juli . Die Württ . Zentrumskorrespondenzwarnt in einem Artikel vor einer Hereinnahme der Unabhän¬
gigen in die Koalitionsregierung aufs nachdrücklichste. DieStimmung sei, soweit Württemberg in Betracht komme, un¬bedingt gegen eine Regierungskoalition des Zentrums mit denUnabhängigen. Eine solche Koalitionserweiterung widerstrebeden Gefühlen und grundsätzlichenAuffassungen der Zentrums¬wähler. Der Eintritt der Unabhängigen in die Regierung seiim Hinblick ans die Struktur der Zentrumspartei nur sehr
schwer zu ertragen . Weder die Arbeiter noch die Bauern , Be¬amte, Mittelstandsangehörige und alle übrigen Kreise der Par¬
tei würden es wünschen, daß Leute mit dem Zentrum zusam¬men die Verantwortung für die Regierung tragen und ihreRichtung bestimmen sollen, die noch vor kurzem die Diktatur
des Proletariats priesen und auch heute noch einem ganz üblenWortradikalismus huldigen.

Die christlichen Metallarbeiter der Nheinpfalz zur Lage.
Am Sonntag fand in Neustadt a. H. eine stark besuchteVertreter -Tagung des christlichen Metallarbeiterverbandes fürdas besetzte Gebiet der Malz statt. Nach einem mit großemBeifall aufgenommenen Vortrag des Bezirkslewers, Land-tagsabgeordneten Gengler . Stuttgart , brachten die Vertreterihre Stellung zur gegenwärtigen Lage in einer Entschließungzum Ausdruck, in der es u. a. heißt : „Die Vertreter -Konferenzverurteilt schärfftens das grauenvolle Verbrechen, dem derverdiente Reichsminister Dr . Rathenau zum Opfer gefallen ist.Die versammelten Gewerkschaftsvertreter stellen sich hinter dieReichsregierung und erwarten , datz diese mit aller Entschieden¬heit gegen die Bestrebungen und volksschädlichen Taten vor¬geht. Zu warnen ist jedoch davor, daß nach dieser fluchwürdi¬gen Tat verbrecherische Elemente und ihre Gesinnungsgenossenunbesonnene Maßnahmen treffen, die unser leidendes Volk undvor allem unsere Arbeiterfamilien in noch größeres Elend

bringen . Der Mißbrauch der gewerkschaftlichen Kampfmittel,vor allem des Streiks , wie es jetzt von den sozialistischen Ge¬
werkschaften und Parteien der Arbeiterschaft zugemutet wird,
jst abzulehnen. Zum Schluß spricht die Konferenz der christ¬lichen Metallarbeiter schüft der Pfalz ihre Befriedigung dar¬über aus . daß Reichstag und Reichsregierung dis Beibehaltungder Getreideumlage beschlossen haben, die im Interesse derVolksernährung eine absolute Notwendigkeit ist. Den wuche¬
rischen Auswüchsen in der Preisbildung mutz mit aller Schärfeentgegengetreten werden."

Dentscher Reichst««.
Berlin , 7. Juli . Die gegenwärtige Politische Erörterung

- Reichswehrminister Dr . Gehler wegen derzahlreichen Angriffe gegen die deutsche Armee, die Einsetzungeines parlamentarischen Untersuchungsausschusses beantragthabe. Der Aeltestenausschuß wird sich mit dieser Angelegen¬heit Lefaflen. Eine kurze Anfrage der bayerischen Volksparteiwird dahingehend beantwortet , daß bis -um 3. Juli an dieEntente geliefert wurden: 143000 Pferde, 175000 Rinder,
209 000  Schafe . 21000  Ziegen und 246000 Hühner , und datznoch 81000 Pferde . 92000 Rinder und 77 000  Schafe zu liefernsind. Die nächsten Lieferungen gehen aus Süddeutschland ab.Darauf wurde die Besprechung der Interpellation über anti-
republikanische Kundgebungen fortgesetzt. In der danach wie¬der aufgenommenen Jnterpellationsdebatte sprach Äbg Hensel(DN.) seine gestern abgebrochene Rede zu Ende. Zwischenfälleereigneten sich dabei nicht, da die gesamte Linke des Hausesund auch die demokr. Fraktion während der wenigen Worte,die der Deutsch-Nationale noch zu sagen hatte, den Saal ver¬ließen. Der Demokrat Götz aus Leipzig bedauert, daß immer
wieder die Dolchstoßlegende vorgebracht werde, obwohl selbstder frühere deutsche Kronprinz zugegeben habe, daß das Schick¬sal der deutschen Armee bereits im August 1914 besiegelt war.

wehr ist wieder eine militärische Truppe , die sich sehen lassenkann. Lieber eine tüchtige Truppe , unter der sich monarchischgesinnte Republikaner befinden, als eine aus lauter gesinnungs¬tüchtigen Republikanern bestehende, die nichts leistet. Die Kri¬tiker werden keinen Fall kennen, in denen die Reichswehr sichantirepublikanischen Handlungen schuldig gemacht hat. Miteiner sehr scharfen Wendung verurteilte dann Äbg. Goetz dasVerlangen der sächsischen Regierung an die Reichsregierung,den Wehrminister zu entlassen. Die sächsische Regierung kenneoffenbar die Reichsverfassuna nicht, und der Reichstag als die
berufene Vertretung dieser Verfassung möchte das Vorgehender sächsischen Regierung als eine grobe Ungehörigkeit entschie¬den zurückweisen. Der Reichswebrminister ist nicht verant¬wortlich, wenn Kriegervereine in Parade vor einem bayerischenPrinzen vorbeimarschieren. Er hat angeordnet, daß Ehren¬bezeigungen nur aktiven Vorgesetzten zu erweisen sind. Manmuß bedenken, was es heißt, daß sich die Entlassung von 100 000
Mann und 3600 Offizieren unter Geßlers Amtsführung rei¬bungslos vollzogen hat . Man sollte nur einmal versuchen, 100

legende eine Lüge sei. Er sei ein Hindenburaverehrer ^ ge¬wesen, bis zu dem Tage, an dem auch Hindenburg sich zur



Dolchstoßlegende bekannt habe. Der Kommunist Frölich be¬
schäftigt sich eingehend mit der Reichswehr , während der Saal
sich immer mehr lehrt . Er wirft der Reichswehr monarchistische
Gesinnung und Feindseligkeit gegen die republikanische Staats¬
form vor. Um 8,15 Uhr bezweifelte der Abg . Becker, Hessen
(DB ), die Beschlußfähigkeit des Hauses . Das Präsidium stellt
fest, daß das Haus beschlußunfähig ist. Die Sitzung hat da¬
mit ihr Ende gefunden. Nächste Sitzung Montag 5 Uhr.

Die Teuerung im Juni 1922.
Berlin , 7. Juli . Die nach den Erhebungen des Statisti¬

schen Reichsamts über den Aufwand der Ernährung , Heizung,
Beleuchtung und Wohnung berechnete Indexziffer für die Le¬
benshaltungskosten ist im Durchschnitt des Monats Juni auf
3779 gestiegen gegenüber 3462 im Monat Mai . Die Steigerung
beträgt demnach 9Z Prozent gegen 9 Prozent vom April zum
Mai . Die Ernährungskosten haben sich in ungefähr gleichem
Maße wie die Gesamtausgaben erhöht (um 9,4 Prozent ). Die
Reichsindexziffer für Ernährungskosten stellt sich im Durch¬
schnitt des Monats Juni auf 5119. Die Steigerung der Lebens¬
haltungskosten ist hauptsächlich durch wesentliche Preiserhö¬
hungen für Nährmittel (Fleisch, Fette , Zucker. Eier und Milch)
verursacht. Auch Brennstoffe , sowie Gas und Elektrizität sind
überall teurer geworden. Andererseits haben sich die in den
Bormonaten besonders stark im Preise gestiegenen Kartoffeln
(alter Ernte ) in der Berichtszeit überall wesentlich verbilligt.
Die erheblichen Preiserhöhungen infolge der neuerlichen Va¬
lutaverschlechterung kommen in der Indexziffer für Juni nicht
zum Ausdruck. In den mittleren und kleinen Städten zeigt
sich diesmal meist ein stärkerer Fortschritt der Teuerung als in
den Großstädten.
Abbruch der Verhandlungen über Freigabe des deutschen Eigen¬

tums in Italien.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" erfahren, daß die

Verhandlungen zwischen der deutschen und der italienischen
Regierung über die Freigabe deutschen Eigentums in Italien
wieder dadurch ins Stocken geraten sind, daß die italienische
Regierung im letzten Stadium der Verhandlungen plötzlich die
Forderung erhob, es solle das Abkommen über die Freigabe
deutschen Eigentums erst dann in Kraft treten , wenn ein wei¬
teres von der italienischen Regierung gewünschtes Abkommen
über die Frage der deutschen Sachlieferungen auf Reparanons-
konto unterbreitet und ratifiziert sei. Da das Eigentumsab¬
kommen mit einer derartigen Einschränkung auch im Falle der
Unterzeichnung praktisch so lange wertlos ist, bis nicht die
Frage der Sachlieferungen geregelt ist. mußte deutscherseits die
Unterzeichnung des Eigentumsabkommens in der verlangten
Form abgelehnt werden, da kein Zweifel darüber bestand, daß
die italienische Regierung sich dieses Druckmittels nur deshalb
bedienen wollte, um in der Frage der Sachlieferungen für
Deutschland unerträgliche Forderungen durchzusetzen. Es läßt
sich unter diesen Umständen zurzeit noch nickst sagen, wann die
italienische Regierung bereit sein wird.'an die Fortsetzung der
Eigentumsverhandlungen heranzugehen . Die Verhandlungen
über die Sachlieferungen nehmen ihren Fortgang.

Vor einer Massenkündigung im Ruhrgebiet.
Essen, 8. Juli . Der sozialistische Alte Bergarbeiterverband

hat beschlossen, durch Massenkündigungen einen eventuellen
allgemeinen Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier für den 1. Au¬
gust vorzubereiten und in seinem Aufruf mitgeteilt , daß nur
die Hirsch-Dunckerschen Arbeiter sich der Auffassung des alten
Verbandes angeschlossen hätten , indessen die christlichen und pol¬
nischen Arbeiter nochmalige Verhandlungen vorgeschlagen hät¬
ten. was aber trotz des getrennten Vorgehens zu keinerlei Diffe¬
renzen zwischen den Funktionären und den Mitgliedern der
verschiedenen Organisationen zu führen brauche.
Ergebnislose Besprechungen über die Regierungsumbildung.

Berlin , 8. Juli . Die interfraktionelle Besprechung beim
Reichskanzler über die Frage der Regierungsumbildung , die
heute früh aus den Nachmittag verschoben worden war, hat zu
keinem Ergebnis geführt. Man ist nach unverbindlicher Aus¬
sprache bald wieder auseinandergegangen . Tatsächlich ist ein
positives Ergebnis vor Verabschiedung des Gesetzes zum
Schutze der Republik auch nicht zu erwarten . Erst dann wer¬
den die beiden sozialdemokratischen Gruppen geneigt sein , ihr
letztes Wort zu sagen. An dem Zustandekommen des Gesetzes,
für das sich nach unserer Kenntnis unter der Führung Strese-
manns auch die Deutsche Volkspartei mit Nachdruck einzusetzen
gedenkt, ist ja wohl kaum noch zu zweifeln . Dann aber kann
es doch wohl sein, daß man die Frage der Regierungsumbil¬
dung , zu deren Lösung in diesen sturmdurchwühlten Tagen
durchaus die Berufung fehlt, bis zum Herbst verschieben wird.
Alles in allem : In Regierungs - wie parlamentarischen Kres¬
sen war heute abend eine leichte Entspannung zu konstatieren.
Absage der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften an die

Kommunisten.
Berlin , 8. Juli . Anknüpfend an die Kundgebung zum!

Schutz der Republik am letzten Dienstag veröffentlichten der!

Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, der Afabund, die
SPD . und die USPD . einen Aufruf , in dem die Gewerkschafts¬
mitglieder und die 'Parteigenossen zu geschlossener Disziplin
und Einigkeit aufgefordert werden. Es wird verlangt , jede
Taktik einer einzelnen Organisation , die darauf ausgeht , sich
selber im Gegensatz zu anderen als besonders eifrig hinzustel¬
len. die Ansicht der anderen aber herabzusetzen und zu verdäch¬
tigen , besonders Kampfmethoden zu propagieren und die Ak¬
tion auf eigene Faust weiter zu treiben, aufs entschiedenstezu
verwerfen . Im Anschluß hieran wird mitgereilt , die Kom¬
munistische Partei habe sich geweigert , diesen Aufruf zu unter¬
zeichnen. Damit sei die Kommunistische Partei aus der Ak¬
tionsgemeinschaft ausgeschieden.

Neues deutsches Moratorium -Gesuch.
Berli «, 8. Juli . Die Reichsregierung vat sich zu einem

Moratoriumgesuch an die Alliierten entschlossen mit dem Ziele,
die Barzahlungen auf eine längere Zeit zu verteilen und so
eine Atempause zu bekommen. Die Verhandlungen sind bereits
im Gange . Die Verantwortlichen Staatssekretäre sind heute
nach Paris abgereist, um mit den Mitgliedern der Reparations¬
kommission zu verhandeln . Voraussichtlich wird sich Staats¬
sekretär a. D . Bergmann an diesen Verhandlungen auch noch
beteiligen.

Terror in Polnisch Oberschlesien.
Berlin , 8. Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen sind

in polnisch Oberschlesien auf eine Reihe von deutschen Zei¬
tungsbetrieben Bombenattentate verübt worden. Deutsche
Beamte und Arbeiter wurden mißhandelt und terrorisiert . Ge¬
stern ist der Bürgermeister von Königshütte mit Vertretern
der Gewerkschaften Leim Wojwoden deswegen vorstellig gewor¬
den. Dieser hat zugesagt, alles zu tun , was in seiner Macht
stehe. Es soll ein Aufruf zur Abgabe der Waffen ergehen. Die
Polizei soll verschärfte Anweisungen erhalten . Beamte , die
den Terror unterstützen, sollen aus ihrem Amte entfernt wer¬
den und landfremde Elemente abgeschoben werden. Sollte
trotzdem keine Besserung eintreten , so soll die Verhängung des
Belagerungszustandes erwogen werden. _ _

aufhören lasten werde. Es fehlt selbstverständlichnicht an Bor-I
würfen , eines Teils gegen die deutsche Großindustrie , die dasjtt
verantwortlich gemacht wird, durch ihren Widerstand die Aus
landsanleihe und jede Stabilisierung der Mark unmöglich gj.
macht zu haben, anderseits wird angeführt , daß die Alliiert«!
unter sich zu lange mit der Regelung der interalliierten Schul
den gezögert haben und damit jede Grundlage für die end¬
gültige Lösung des Reparationsproblems zerstört hätten.

Der „Petit Parisien " erklärt heute, daß die berühmt,
„Blüte " der deutschen Industrie , die bekanntlich immer von de:
alliierten Kreisen als Beweis für den schlechten Willen Deutsch
lands . seine Reparationsverpflichtungen zu erfüllen , angeführ
wurde, in Wirklichkeit einen sehr ungesunden Zustand darstell,
gemeine Moratorium für eine weitere Zeitdauer sichert, bereu

L'itimg,„
loste

erklären, die für das laufende Jahr zu entrichtenden Zahlung« Kitts aus der Kirche vie
auszuführen . Die laufenden Zahlungen werden sich mit de, ständige, entlassen worde
zweiten Julirate auf 330 Millionen Goldmark belaufen. Ar-
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dann noch einige Bemerk,
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Stuttgart , 8. Juli,
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/ ßr beamtenrechtlichunz:
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minister Dr . Hieber hat
seinem 50. Geburtstag
sprachen mit dem Wuns
Schaffensfreudigkeit zur
Dichtung noch lange in

Heilbroun,
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düng anerbieten , die Sachleistungen auszubauen und anstelle
der für 1922 vorgesehenen 1450 Millionen Goldmark Warm
leistungen würde Deutschland den Vorschlag machen, in den
kommenden Jahren für 2 Milliarden Naturalleistungen aus
zuführen mit der Begründung , daß die Stundung der Ba,
leistungen ein weit größeres Quantum an Sachleistungen er
möglichen könne. In französischen Kreisen ist man sich kl<r
darüber, daß ein solches Stundungsgesuch den gesamten Me¬
chanismus der Reparationen , wie er bisher bestand, von W
Der Aufschwung der deutschen Industrie sei mit der fteberhaj
ten Tätigkeit eines Totkranken zu vergleichen. Es sei mit mach
matischer Genauigkeit auszurechnen, daß die Großindustrie, di,
sich nur durch einen neuen Marksturz gegen eine auswärts - . - .
Konkurrenz retten könne, unhaltbar zum Zusammenbrih verurtcckte wegen versm
Deutschlands führen müsse. Von jetzt ab müssen wir auf alle denke Sturm von Gtat
gefaßt sein und das, was uns heute bedroht, ist nicht nur ein Beinldder zu 2 Monat,
fach ein Stundungsgesnch für ein oder zwei Jahre , sondern, ton Heilbronn unter Ei
ist der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands und infolg- zu 2 Jahren Zuchthaus
dessen der Stillstand der bisher nur sehr wenig znstriedenstellerj von,Göppingen zu 9 M
den Reparationsprozedur.

Heilbroun, 8. Juli,
der bekanntlich am 4. I
Mdloch als Tourengefi
schüttet wurde, ist jetzt
glückte ist somit geborgei

Rottweil , 8. Juli .,

London , 8. Juli . Bezüglich des Projekts eines Tunnels
unter dem Aermelkanal erklärte Lloyd George im Unterhause,
daß er mit der Errichtung eines solchen Kanals nicht einver¬
standen sei. Auch die militärischen 'Stellen hätten sich gegen
Erbauung des Kanals ausgesprochen. — Der wegen schweren
Betruges zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilte deutsch¬
freundliche englische Abgeordnete Bottomley hatte bei dem
Londoner Appellgericht Berufung gegen das Urteil eingelegt.
Er ist auch in der Berufungsinstanz unterlegen , das Gericht
hat die Berufung zurückgewiesen.

Washington . 8. Juli . Im Senat hat der Senator Frince
eine Gesetzesvorlage eingebracht, durch die der Präsident er¬
mächtigt werden soll, von den laut Washingtoner Vertrag zur
Zerstörung bestimmten amerikanischen Kriegsschiffen sechs an
Polen abzngeben.

Die Schweiz unter dem Einfluß des Marksturzes.
Basel , 8. Juli . Zu der Katastrophe auf dem Valutenmarkt

schreibt heute die „Nationalzeitung ": Für die Schweiz ist die
neuerliche Entwicklung auf dem Valutenmarkt — rapider Kurs¬
sturz der Mark und im Zusammenhang damit starkes Sinken
des französischen Franks und des Lire — ein sehr schwerer
Schlag . Mit der Stabilisierung , die eine Zeitlang eingekehrt
schien, war sofort eine industrielle Neubelebung und ein Sinken
der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Vermutlich wird, wenn
keine Politischen Umwälzungen eintreten , nach dem wilden
Kurssturz wiederum eine gewisse Beruhigung eintreten ; allein
sie kann stets nur vorübergehend sein, solange die Ursachen der
Krise nicht beseitigt werden. England und Amerika hatten
große Engagements in europäischen Valuten , vor allem in
Mark , unterhalten . Wenn sie letzt sich dieser um jeden Preis
entledigen , so bedeutet dies, daß ein unbegrenzter Pessimismus
dort die Üeberhand gewonnen hat und so, wie im Augenblick
die Dinge liegen , kann man ihn leider nicht für ungerecht¬
fertigt halten . Das Datum des 7. Juli 1922, an dem die deut¬
sche Mark zum erstenmal bis auf einen Centimes herabgestürzt
ist. verdient als trauriger Markstein auf dem Wege der europä¬
ischen Wirtschaftsauflösung festgehalten zu werden.

Befürchtungen Frankreichs über den deutschen Marksturz.
Paris , 8. Juli . Die Panik , die hier bei den letzten Mark¬

notierungen eingetreten ist, läßt allgemein die Befürchtung
eines eigentlichen Konkurses der Reparationen auftauchen. Die
gestrigen Gerüchte über ein deutsches Stundungsgesuch für die
Zahlung vom Juli werden heute dahin ergänzt , daß Deutsch¬
land nicht ein Stundungsgesnch für die Teilzahlung für Juli
verlangen werde, sondern ein allgemeines Moratorium für die
Jahre 1923—24, das zugleich die ichon bewilligte Stundung für
die Gesamtleistungen Deutschlands verlangt , d. h. Deutschland
würde stch unter der Bedingung eines Moratoriums , das es
von jeder Barzahlung für 1923—24 enthebt und ihm das all¬

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 10. Juli . Am 7. Juli wurde hier eine staat

liche Bezirks -Rindvieh schau,  verbunden mit W!
miierung . abgehalten . Me Beteiligung war gering . Die n:z
deren Staatspreise waren allerdings nicht gerade geeignet, d
Landwirte zur Beteiligung an der Prämiierung aufzumuntem
Dazu kommt, daß bezüglich der Farren die Vorschriften stm
ger geworden sind (verlangt wird der Abstammungsnachw«
aus einem Zuchtbuch). Als Preisrichter waren tätig : Tiei
znchtinspektor Dr . Vollmer , Zuffenhausen , Oberamtstierarz
Dr . Stolpp , Nürtingen , und Landwirt Kienzle, Kornwestheis
Den 1. Preis <100 Mark) erhielt eine Kuh des Ernst Glaunei
in Gräfenhausen mit 81 Punkten , einen 2. Preis (80 Mark) ,
eine Kuh - es Erich Weiß  in Ottenhausen mit 71 Punkten M
des Wilh . Psrommer  in Dennach mit 70 Punkten, einj
3. Preis (60 Mark) je eine Kuh des Karl Schmidt  .
Schwann mit 66 Punkten , des Gottlob Stoll  in Walörennal
mit 66 Punkten und des Ernst Ganzhorn  in Ottenhaus»
mit 55 Punkten . Vom landwirtschaftlichen Bezirksverein Win.
den die Preise um 150 Mark, 120 Mark und 90 Mark erhö»
Die Genannten erhalten außerdem eine von der Zentralstes
für die Landwirtschaft ausgefertigte Preisurkunde . Die Pr»
miierten Tiere wurden mit einem Hornbrand versehen. Wüi
sehenswert ist, daß künftigen derartigen Rindviehschauen nie!
Tiere zugeführt werden. Dr. M.

Herrenalb , 3. Juli . Vom Zentralv -uband der Hotel-, !ü
staurant - und Kaffeeangestellten wird uns geschrieben: Ne
langwierigen Verhandlungen ist nun im Restaurant-, Käst
und Pensionsgewerbe von Herrenalb zwischen den Arbeitgebci
und Arbeitnehmern Lurch Annahme eines Schiedsspruchs d
Schlichtungsausschustes Stuttgart vereinbart , daß das P:
zentshstem in ganz Herrenalb ab 1. Juli abgeschafft ist. A
Mittelweg hat der Schlichtungsausschuß in allen Betrieb!
das Prozentshstem festgelegt, und zwar für Hotel und Per,
onen von der Gesamtrechnung 15 Prozent , für die Kaffees ist
Tagesrestaurants sowie Kurgarten 10 Prozent . In di
Schiedsspruch wurde genau festgelegt, daß die -krozmte m
unter Las Bedienungspersonal zur Auszahlung gelangen dp
fen. Es liegt nun im Interesse der-Kurgäste, dielen Bertr«
überall zur Durchführung zu bringen und keine Trinkgllt!
mehr anzubieten . Die Löhne der in festem Lohn stehest
Angestellten sind noch nicht abgeschlossen und wäre zu hoffe
L/rg ki» a,r? aie .'ina-'k-sschtsn Fordert!

IN Aach zu 3 Monaten u
stetten zu Jahren C

Tuttlingen , 8. Juli.
Professor Dr . K. Endri
wieder eingetretenen Sc
mlddonau und Albdon
Abend des 8. Juni auf
IS. auf 16. Juni auf ei

Laß die Mprozentige Erhöhung auf üie eingereichtsn Forderst
gen noch vor der Hochsaison zum Abschluß gelangte.

Wildbad , 6. Juli . Me Zähl der Fremden beträgt bis he«
nach der amtlichen Kurliste 7718 Personen . ,

Württemberg
Stuttgart , 8. Juli . (Kirschenpreise auswärts .) Ein Lch

des Stuttg . Tagbl . in Merseburg schreibt: „Ich lese in Och

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

15. (Nachdruck verboten.)
Sie schlug die Augen voll und fragend gegen ihn auf,

aber ihr Lächeln zeigte , daß sie die Frage sich gleich
selbst beantwortete und einen Scherz erwartete . „Du
hättest das Herz nit , Du wilder Ding ?" fragte sie,
„wie war ' denn das gemeint ?"

„Ich seh' wohl , es geht nit anders ; ich muß Dir
alles sagen, " rief er und warf Hut und Joppe mit
einer Geberde des Unwillens ins Gras . „ Einmal mußt
Du 's doch erfahren . Setz ' Dich wieder nieder auf Deinen
Baum ! Ich leg ' mich auf den Boden und erzähl ' Dir
die traurige Gejchicht'."

Sie tat nach seinem Begehren ; er streckte sich auf
den Rasen nieder und barg das Angesicht , das von der
Wucht der Erinnerung wieder zu glühen anhvb , wie zur
Kühlung in den frischen, duftigen Halmen.

Dann begann er die Ereignisse des ersten Abends im
Baterhause zu erzählen , und immer ernster, immer trüber
ward das Antlitz seiner Zuhörerin — zuletzt saß sie re¬
gungslos da, die Hände im Schoß gefaltet , und wehrte
den Tränen nicht , die ihr das Auge verdunkelten.

„Schau , Engerl , ich bin alleweil gern zu Dir heim-
gartes gegangen, " schloß er den traurigen Bericht , „ich
Hab' immer am liebsten mit Dir geredt und Hab' selber
nie so recht gewußt , warum . Wie ich Dich aber beim Fort¬
gehen da an demselben Platze angetroffen und Dir „b'hüt
Gott " gesagt Hab', da ist mir auf einmal ein Licht aus¬
gegangen , wie ei» Sonnenwendfeuer so groß . Ich Hab'
mir vorgenommen , eS Dir zu sagen , sobald ich wieder
heimkäm ', und hckd' mir selber zugeschworen . Du und
kirre saubere mühtest mein Weib werden , und hundert¬
mal Hab' ich mir i» Gedanke« die Freud ' an- gemalt,
wie wir i» Hi « mel « oo» « ft eimruder Hause« wollte «,
«it ander - wie die Siegel t» Himmel . Jetzt itz alle » aus;
i«M bi« Ld «i» EW «r LdmckL. tmr » iM » «

sich mit der Arbeit verdient . Wie könnt ' ich Dich jetzt
fragen , ob Dir auch so ums Herz ist ! Was tatst Du
mir jetzt antworten auf die Frag ' ?"

Das Mädchen trocknete sich die Augen und erhob sich
— auch er sprang empor.

„Da hast meine Antwort, " sagte sie rasch und fest und
hielt chm, näher tretend , den Silberreif entgegen , er aber
faßte die Hand und zog sie daran näher bis an seine
Brust.

„Ist es denn wahr ?" rief er mit von Lust und Schmerz
erschütterter Stimme . „ Willst wirklich mir gehören,
Engerl ?"

„Ja, " sagte sie und sah ihm mit dem vollsten Ausdruck
der Liebe ins Angesicht . „Da , nimm das Ringel , nimm
und hebe mir 's auf , bis Du mir einmal die Augen zu¬
druckst! Ja , ich will Dir gehören , und mich freut 's,
daß es so gekommen ist, daß ich Dir das jetzt sagen kann
— jetzt kannst Du nit denken, daß es die Aussicht , eine
reiche Bäurin zu werden , ist, warum ich so sag'. Ich
kann Dich nit loben und nit tadeln wegen dem, was Tu
getan hast, aber verzagen mußt ' nit . Vielleicht laßt sich
Dein Vater etwan doch noch berichten, und wenn 's nit
so ist , dann wird 's uns wohl so aufgesetzt sein, dann
wollen wir erst recht fest Zusammenhalten — naher wird
uns unser Herrgott auch nit verlassen ."

Sie konnte nicht weiter , denn unwillkürlich fanden sich
die Lippen zum ersten Kusse, und von der Kapelle her
tönte feierlich das erste Glockenzeichen wie ein Ruf des
Segens und der Weihe.

Vom Waldwege wurden zugleich die Stimmen von
herankommcnden Wallfahrern laut und scheuchten das
Paar auseinander ; kaum hatten sie noch Zeit einander
auf das Fest zu vertrösten , bei dein sich wohl eine Gelegen¬
heit bieten möchte, sich wieder z« beyc» ne» . Sie wollten
tu« , als hätten sie sich noch »ichl ge,ehe « , der Tanz gab
ja de« besten Anläße sich z» tzz-ceHm « rb Kt beWechen,
»»M« „«ssckvkvn knkich. - .

Bald war der Gottesdienst in der Kapelle zu Eirc
Das ländliche Fest begann und verlief , wie es Iah!
für Jah ^ verlaufen war , so lange die ältesten Leute m
zu erinnern vermochten : die Kinder schmausten Obst uiis
Süßigkeiten und balgten sich im Grünen . Die sich miede
der zweiten Kindheit näherten , die Alten , drängten fil
um den Ort , wo die Wurstkessel brodelten und dumpf
Schläge aus den Spund das Anzapfen der Bierquclle veck
kündeten ; die glückliche Mitte zwischen beiden Leben
stufen aber , die reise Jugend , zögerte nicht, ihre Ucbe
kraft im Drehen , Ländern und Schuplatteln cmszuwbe

Bei den Alten hatte auch der Bauer vom Himmelim
sich einen Platz gesucht und saß wortkarg hinter seine
steinernen Maßkruge , kaum hinhörend aus das Gesp«
seiner Umgebung und vollauf mit den eigenen Gedanli
beschäftigt — sie hingen wie Wetterwolken über d
schwarzen Braunen ; die Ereignisse seiner Nacht wa en^
einen engeren Kreis beschränkt gewesen als die sein-
Sohnes , aber sie waren nicht minder unruhig und hak!
nicht mit einem so rosigen Morgentraume abgeschlos'
Er hatte lange in die Nacht hinein gewacht, aber was
befürchtete oder in seinem Grolle sogar herbeiwünschte,
folgte nicht : Alles im Hause blieb totenstill und zu!
behauptete die Natur auch bei ihm ihr Recht- Er tau-
die Finger in das Weihwasserkesselchen an der Tür,!
kreuzte sich und legte sich, einen Fluch Wischen den Zähl«!
aus sein Lager . Manchmal regte sich allerdings etwas!
ihm , was ihn mahnte , von seiner Härte nachgulaM
manchmal fand er es ganz natürlich und angenehm,
er sich in die obere Stube zurückzvge und daß der Ns
ihm eine Schwiegertochter ins Haus brächte, aber >
Rinde um sein Herz war zu starr geworden , als daß
solch' sanftem Pochen gewichen wäre : um sie zu spceugs
bedurfte es eines gewaltigeren Schlages . -

<I»rtsetzm>a folgt.) , ,
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Laichingen, 8. Juli,
der an einem Waldesst
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Hand angezündet und l
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Riedlingen, 8. Juli
Marbach wurde eingeb
jägermörder Menz in l
wurde zweimal auf ihr
zurückließ und in der -

Tettnang, 8. Juli,
die Familie Gerold in 2
ihr die älteste Tochter
fiel auf dem Felde der
der Vater, kurz daraus
Alter von 25 Jahren.
Besitzer Gerold vom H
ihm die Lunge durchstai
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Waldsee, 8. Juli,
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?-it!Mg. daß in Stuttgart die Kirschen 13 Mark das Pfund
soften. Es wird Sie interessieren zu erfahren, daß hier, in¬
mitten im Industriegebiet, in Halle und Merseburg, bei mitt¬
lerer Ernte der Preis 6 Mark und 6,50 Mark ist." — Es sind
dann noch einige Bemerkungen angefügt , aus denen hervorgeht,
E man anderwärts unsere Preise beurteilt , Bemerkungen , die
wir aber lieber nicht abgedruckt haben.

Stuttgart , 8. Juli . (Verworfene Berufung .) Das Land¬
gericht hatte Paul Böttcher wegen Beleidigung im „Kommu¬
nist" zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Es handelte sich
M, grobe Beleidigungen der württ . Richter. Die beim Reichs-
Bericht eingelegte Berufung des Angeklagten wurde verworfen.
" Stuttgart , 8. Juli . (Entlassung von Lehrern wegen Kir¬
chenaustritt.) Nach der Württ . Lehrerzestnng sind wegen Aus¬
tritts aus der Kirche vier Lehrer, zwei stänsige und zwei un¬
ständige, entlassen worden. Der Vorstand ü;s Württ . Lehrer-
öereins hat Lei den zuständigen Stellen bereits Schritte un-

neser Bedingung der Stuiri temommen. weil er die Entlastung der zwei ständigen Lehrer
en auszubauen und anstelk
Millionen Goldmark Wam
Vorschlag machen, in h«

den Naturalleistungen M
lß die Stundung der Bw
itum an Sachleistungen er
r Kreisen ist man sich kl<r
gsgesuch den gesamten Me¬
er bisher bestand, von selb!
duftrie sei mit der neberhai
-erzreichen. Es sei mit mathe-
l, daß die Großindustrie, di,
stürz gegen eine auswärtig'
tbar zum Zusammenbrch
letzt ab mästen wir auf M
te bedroht, ist nicht nur ei.

rch Deutschlands und infolg,
: sehr wenig zustriedenstelle»

für beamtenrechtlichunzulässig hält.
Stuttgart , 8. Juli . (Ehrung .) Staatspräsident und Kul-

minister Dr . Hieber hat dem Dichter Hans Heinrich Ehrler zu
einem 50. Geburtstag den herzlichsten Glückwunsch ausge¬

sprochen mit dem Wunsch, daß ihm seine Schaffenskraft und
Schaffensfreudigkeit zur Freude aller Freunde wahrer , tiefer
Dichtung noch lange in alter Frische erhalten bleiben möge.

Heilorou«, 8. Juli . (Leichenfund.) Studienrat Dr . Lutz,
der bekanntlich am 4. Januar bei dem Lawinenunglück am
Mdloch als Tourengefährte von Präzeptor Mack hier ver¬
schüttet wurde, ist jetzt geborgen worden. Der letzte Verun¬
glückte ist somit geborgen.

Kottweil, 8. Juli . (Lohnabtreibung .) Das Schwurgericht
verurteilte wegen versuchter Lohnabtreibung die Witwe Frie¬
derike Sturm von Glatten zu vier, die Dienstmagd Marie
Weinlöder zu 2 Monaten , die Küfersehefrau Marie Rudolph

oder zwei Jahre , sonderne von Heilbronn unter Einbeziehung anderer Abtreibungsstrafen
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zu 2 Jahren Zuchthaus , den Naturheilkundigen Friedrich Abt
von Göppingen zu 9 Monaten Gefängnis , den Gipser Weigold
in Aach zu 3 Monaten und den Steinhauer Weinläder in Dorn-
slcttei! zu 1)4 Jahren Gefängnis.

Tuttlingen , 8. Juli . (Die neue Vollversickerung der Donau .)
Professor Dr . K. Endriß teilt über den Vollzug der nunmehr
wieder eingetretenen Scheidung des Donauflustes in Schwarz-
mlddonau und Albdonau folgendes mit : Nachdem schon am
Abend des 8. Juni auf etwa 1 Stunde und in der Nacht vom
IS. auf 16. Juni auf einige Stunden der Donaulauf unter¬
brochen, durch größere Flutungen infolge Gewitterregen mit
Msser bis etwa SO-Sek .-Kubikmeter Stärke jedoch wieder ge¬
füllt worden war , ist am 1. Juli abends die erste andauernde
Bollversickerung dieses Jahres eingetreten . Die Hauptversicke¬
rung erfolgte im Gegensatz zu früheren im Brühl . Erst tags
darauf trocknete eine Bettstrecke der Donau von 2 )4 Kilometer
fast gänzlich aus . Dieses verhältnismäßig sehr rasche Zurüä-
wcichen bzw. Bettaufwärtsrücken der Schwarzwalddonau ist
eine Neuerscheinung und läßt vermuten, daß auch Heuer wieder
die Rückverlegung der Schwarzwälder Donau bis Jmmendin-
am sich einstellen wird. Die Sinklöcher am Hattinger Weg
haben eine gewisse Sperrung erfahren. Sie sind angefüllt mit
zahlreichen Fischen mittlerer Größe , die bald der Verwesung
anheimfallenwerden. Kleine verendete Fische, meist Hechte,
liegen vielfach im ganzen Bett zerstreut. Krähen säubern be¬
reits das Veit von dem angefallenen Aas . Der Eindruck des
abgestorbenen Flußbettes mit den verwesenden Wasserpflanzen
und Tierleichen ist grauenerregend.

Laichingen, 8. Juli . (Gemeine Tat .) In der Nacht wurde
der an einem Waldessaum befindliche Bienenstand des Land¬
wirts Nägele auf dem benachbarten Widderstall von böswilliger
Hand angezündet und durch den Brand zerstört. Der Verlust
an Honig allein beträgt etwa 2 Zentner.

Riedlingen, 8. Juli . (Einbruch.) Bei einem Bauern in
Marbach wurde eingebrochen. Als Täter dürfte der Land¬
jägermörder Menz in Frage kommen. Bei seiner Verfolgung
wurde zweimal auf ihn geschossen, worauf er seine Beute
zurückließ und in der Dunkelheit entkam.

Tettnana, 8. Juli . (Viel Leid.) Vom Unglück verfolgt ist
die Familie Gerold in Diglishofen . Vor einigen Jahren wurde
ihr die älteste Tochter im jungen Alter entrissen. Ein Sohn
fiel auf dem Felde der Ehre . In den letzten Monaten starb
der Vater, kurz darauf die junge Gattin nach Operation im
Alter von 25 Jahren . Vor einigen Tagen stürzte der junge
Besitzer Gerold vom Heuboden ab in eine eiserne Gabel , die
ihm die Lunge durchstach. Der Bedauernswerte liegt im Kran¬
kenhaus in Friedrichshafen.

Wal- fee, 8. Juli . (Steuerhinterziehung .) Vom Finanz¬
amt wurden im letzten Halbjahr in 7 Fällen der Umsatzsteuer-
Hinterziehung auf 152 000 Mark, in 10 Fällen der Hinterziehung
bon Grunderwerbssteuer auf 83 000 Mark , und in einigen Fäl¬
len von Waridergewerbssteuergefährdung auf 1600 Mark Strafe
erkannt. Eine Reihe weiterer Fälle wird demnächst zur Abur¬
teilung kommen.

Hugo Palms Mutter in großer Not!
Die greise Mutter des im Anfang des Weltkrieges in Ost¬

afrika ermordeten Addentistenmisstonärs Hugo Palm von
Böblingen ist in Rappenau (Baden ) in schwerster Bedrängnis.
Sie liegt hilflos im -Bett und wird , da ihr die von mir bei
Staatssekretär Dr . Sols s. Zt . erwirkte Relikten-Unterstützung
leider wieder entzogen werden mußte , abgesehen voy einer
minimalen Unterstützung durch die Adventisten-Mission , aus¬
schließlich von ihrer Tochter ernährt , die selbst nur 1200 Mark
Monatsgehalt hat. Ein Scherflein aus Schwaben , das an
Frau Emma Klenert , Rappenau (Baden ) raschest eingesandt
wird, kann die letzte Lebensspanne dieser vielgeprüften Mis¬
sionärs-Mutter mit freundlichem Abendrot verklären. Darf
ich hierzu alle warmherzigen Landsleute als Missions -Kind
freundlich bitten ? Dr . Fritz Maser , Berlin -Friedenau.

Baden.
Konstanz, 8. Juli . Wie die Konstanzer Zeitung meldet,

scheint dem Werkmeister Emil Schreiber eine Erfindung ge¬
lungen zu sein, die geeignet ist, nicht nur auf dem Automobil-
Markt Beachtung zu finden, sondern auch das Interesse aller
Automobillosen auf sich zu ziehen. Es handelt sich um einen
Apparat, der den durch Automobile aufgewirbelten Staub an
den Automobilen selbst sammelt. Der Erfinder hat zu diesem
Zweck an den Hinterrädern eines Konstanzer Privatautos bis
mst zum Boden reichende -Saugtrompeten angebracht, die eine
den Erschütterungen des Wagens sich betätigenden Gelenkhebel
besitzen und die in die mit der Hinteren Achse verbundene
Saugtrommel führen, die ihrerseits durch eine auf das rechte
Hinterrad aufgelegte Riemenscheibe angetrieüen wird. Von
der Trommel wiro der angesaugte Staub in einen Behälter
geleitet, der sich unter der Karosserie Iwfindet und entweder
von Hand oder automatisch nach Aufnahme von 15 Kilogramm
Staub entlerrt wird . Die Versuche haben gezeigt , daß die
Neuerung tatsächlich mehr als 50 Prozent der gesamten Staub¬
entwicklung der Straße entzieht. Die Erfindung ist bereits
im In - und Auslände patentiert.

, .Mannheim , 8. Juli . Die Belegschaft des städtischen Elek¬
trizitätswerkes ist heute vormittag kur; vor 12 Uhr wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten rnd hat das Werk
mllgelegt. Infolgedessen ist Mannheim ohne elektrischen Strom.
Die Straßenbahn mußte ihren Betrieb .' instellen. Man hofft,
Men 4 Uhr die Stromversorgung wieder aufnehmen zu
können.

Heidelberg, g. Juli . Das Schwurgericht verhandelte gestern
Segen die Dienstmagd Elisabeth Mühlmaier aus Mühlbach
wegen versuchter Kindestötung und wegen vollendeter Kindes-
totung. In einem Falle hatte das Mädchen sein neugeborenes

Kind durch das Ausgußrohr ins Freie hinausgestoßen , wo es
glücklicherweiseweich fiel und bald gefunden wurde, so daß es
am Leben blieb . Im zweiten Falle hatte sie ihr zweites un¬
eheliches Kind im Äadewasser so lange unter Wasser gehalten,
bis es tot war. -Sie bestreitet allerdings die Absicht der Tö¬
tung und führt den Vorfall auf einen Unfall zurück. Das Ur¬
teil lautete auf zwei Jahre Gefängnis wegen Kindestötung
unter Zubilligung mildernder Umstände.

Dermychtes.
München, 7. Juli . Die Passtons 'pi . le in Obsrammergau

haben bisher 80 000 Personen besucht, darunter 12 000 Aus¬
länder.

Berlin , 8. Juli . Von unterrichteter Seite wird zur Lage
im Buchdruckerstreikmitgeteilt , daß ein Schlichtungsausschutz
eingesetzt worden ist.

Wie man es auffaßt . . . Als Neugieriger habe ich jüngst
mir den Betrieb der Berliner Effektenbörse angesehen. Zwei
Stunden lang brüllten , schrien, tobten Hunderte von fanati-
fierten Menschen, sie drängten , traten , stießen und boxten sich,
einer wilder als der andere. Ein ohrenbetäubender Lärm von
tausend Bessenen, Marke Gummizelle . Im Abendblatt war
dann zu lesen : Die Börse verkehrte still und lustlos.

Eme Max -Hölz-Stratze iv Hoerde. Die Hoerder Stadt¬
verordnetenversammlung nahm, wie die „Rote Fahne " tri¬
umphierend berichtet, mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten, die die Mehrheit haben, Sen Dringlichkeits¬
antrag dieser Parteien an , die Namen von zwanzig Straßen
umzuändern . Unter anderen wurden folgende Benennungen
gewählt : Marxstraße , Bebelstraße , Rosa Lux-mburgstraße,
Liebknechtstraße, Gareisstraße und die Villenstraße der „Bour¬
geoisie" tauft man Max Hölz -Straße . Max Holz-Straße —
das ist so ungefähr die Höhe!

Ein Riesenbranb entstand am Donnerstag durch Funken¬
flug bei der Schleuse Oberlausitz. Tausend Mann beteiligten
sich an den Löscharbeiten. Dem „Spremberaer Anzeiger " zu¬
folge ist die vernichtete Waldfläche auf 2000 Morgen zu schätzen.

1712 858 deutsche Gefallene . 1712 853 deutsche Gefallene
sind bis jetzt aus dem Kriege nachgewiefen worden. Für die
Jahre 1914 bis 1919 waren in den deutschen Standesamts¬
registern 1691 841 Militärpersonen als gestorben vermerkt. Jn-
Wischen wurden nachträglich noch 19 313 Sterbefälle gemeldet.
Dazu kommen 1699 Ausländsdeutsche . Von der ursprüng¬
lichen Zahl kommen auf 1914 schon 241 343. Die Zahl stieg
1915 auf 434 034, fiel 1916 auf 340 488 und 1917 auf 281905.
Im Jahre 1918 mit seinen schweren Angriffen stieg sie wieder
auf 397 777. Noch aus 1919 wurden 14314 nachgewiesen. Den
größten Anteil hat das 20. Lebensjahr , in dem 158265 Sol¬
daten oder 9Z5 Prozent starben. Unter 20 Jahren waren
6,46 Proz ., von 21—22 Jahren 9PO Proz . usw. Von 19—25
waren im Reich 46I1 Proz ., in Bayern 48,15 Proz ., in Würt¬
temberg 49P1 Proz ., in Berlin nur 38.15 Proz . Die Unter¬
schiede erklären sich aus der verschiedenen Zusammensetzung der
Bevölkerung in Stadt und Land. Im Laufe der Kriegsiah re
ging der Höhepunkt der Sterbefälle immer mehr auf lüngere
Altersklassen zurück. Von 1915 mit 21—22 Jahren auf 1916
und 1917 mit 20—21 und 1918 mit 19—20 Jahren . Es mußten
immer jüngere Jahrgänge ausgehoben und an die Front ge¬
stellt werden. Von der Gesamtzahl waren 68,75 Proz . ledig,
30,64 Proz . verheiraict.

Die Kaliminen im Elsaß . Unter dem Drucke der Verhält¬
nisse hat die Direktion der Kaliminen bei Wettolsheim zahl¬
reichen Angestellten , darunter auch Höheren Beamten , gekündigt.
In der deutschen Zeit waren die Minen ein blühendes Unter¬
nehmen.

Der „Avanti " stellt sein Erscheinen ein. Der „Avanti ", das
sozialistische Zentralorgan Italiens , hat wegen des starken
Rückganges seiner Leser das Erscheinen eingestellt.

„Rechts fliegen !" Um im Luftverkehr größere Sicherheit
zu gewährleisten , haben die Regierungen von Großbritannien.
Frankreich und Belgien Bestimmungen für die bei der Ueber-
querung des Kanals einzuschlagenden Wege erlaßen . Die
Flieger müssen in der Richtung London—Paris die Hauvt-
eisenbahnlinie von Oxted in Surreh bis Ashford in Kent und
in Frankreich von Etaples bis Abbeville verfolgen , dann an
der Hauptstraße bis Eccuen entlang fahren. „Rechts fliegen"
ist die Hauptregel ; dabei haben sich die Flugzeuge mindestens
100 Meter von diesen Straßen oder Bahnlinien entfernt zu
halten, und wenn -sie kreuzen müssen, dies im rechten Winkel
und so hoch wie möglich auszuführen . Wenn es irgend an¬
geht, sollen sie sich außerhalb der Wolken halten , damit sie
sehen und gesehen werden können. Nun wird wohl auch bald
das Ordnungsflugzeug mit dem Luftpolizisten erscheinen.

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Geldmarkt.  Bei einem Dollarkurs von 468 Mark, d.

h. 100 Mark mehr als vor 8 Tagen , bedarf es zur Charakteri¬
sierung des Geldmarktes nicht vieler Worte . Die Geldknapp¬
heit wird allmählich unerträglich und trägt ihrerseits dazu bei,
die Teuerung zu beschleunigen. Ein Wettrennen nach Devisen
und eine wilde Spekulationswut sind die Kennzeichen unserer
jetzigen Wirtschaft. 100 deutsche Mark kosteten am 6. Juli in
Zürich gerade noch 1,15^ (am 29. Juni 1,42)4 ) Franken; in
Amsterdam 0,57 (0,70)4) Gulden ; in Kopenhagen 1,05 (1,31), in
Stockholm 0,90 (1,10) Kronen ; in Wien 4670 (5495) , in Prag
1182P0 (1520) Kronen und in Newyork OPI drei Achtel (0,27)
Dollar.

Börse.  Jetzt -hat auch an der Effektenbörse wieder eine
scharfe Hausse eingesetzt, die die Kurse lOOprozentweis in die
Höhe treibt und. seitdem der Dollar die 400-Mark-Grenze über¬
schritten hat, keine Schranken mehr kennt. Alle Arten von
Effektenpapieren wurden während der letzten Tage in wildem
Taumel gekauft. Man fragte nichts mehr nach den innerpoli¬
tischen -Schwierigkeiten . Die Großbanken scheinen jedoch vor¬
sichtig zu sein und allen Auswüchsen entgegentreten zu wollen,
was jedoch vorläufig noch keine erkennbare Wirkung erzielt
hat. Am meisten gesucht sind natürlich Jndustriepapiere , von
den württ . Werten Spinnerei - und Maschinenaktien.

Produktenmarkt.  Der Weizenkurs hat die Tau¬
sendmark-Grenze überschritten! Das war in der Geschichte
Deutschlands noch nie da. Aber es beweist, daß wir jetzt öster¬
reichische Preise und Zustände haben. Preisverschärfend wirkt
die Tatsache, Laß das Angebot in inländischer Ware , wie übri¬
gens immer am Schlüsse eines Erntejahres , nur noch Kein ist.
Die Stuttgarter Landesproduktenbörse hat am letzten Montag
Preisnotierungen unterlassen, weil ihr die Situation zu un¬
sicher erschien. In Berlin dagegen notierten am 6. Juli Wei¬
zen 1025—1050 (plus 100) Mark, Roggen 790—818 (plus 140),
Sommergerste 910—925 (plus 130X Hafer 850—865 (Plus 150),
Mais 770—775 (plus 140) und Weizenmehl 2750—2900 (Plus
250) Mark.

Warenmarkt.  Auch hier natürlich Hausse auf der
ganzen Linie . So wurden beispielsweise an der Industrie - und
Handelsbörse -Stuttgart am 5. Juli Baumwollgarne um 90
Mark. d. h. um 33 )4 Prozent , Baumwollgewebe um 12 Mark,
d. h. um 25 Prozent mit einem Schlage hinaufgesetzt. Kohle,
Eisen , Metallwaren aller Art , Häute . Leder, Schuhwaren usw.
alles zeigt sprunghafte Preissteigerungen . Ueberall stehen
neue Lohnforderungen in Aussicht, die natürlich weiter ver¬
teuernd wirken müssen.

VieHmarkt.  Auch hier haben die Preise wieder an¬
gezogen. Ein schönes Milchschwein kostet 3000 Mark. Die
Schlachtviehpreise und infolgedessen auch die Fleischpreise in
den Läden bewegen sich rasch aufwärts . In Stuttgart ist man
auf einen Schweinefleischpreis von 100 Mark gefaßt, ein Mit¬
tagessen unter 40 Mark nicht mehr zu bekommen.

Holzmarkt.  Lag « unverändert fest.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Juli . Der Rechtsausschuß des Reichstags

hat das Gesetz zum Schutze der Republik angenommen. Seine
Geltungsdauer ist auf 5 Jahre berechnet.

Berlin, 9. Juli . Heute trat der Rechtsausschuß des
Reichstags zusammen, um in zweiter Lesung den Gesetzent¬
wurf zum Schutze der Republik zu beraten. Abgelehnt
wurde ein Antrag der Linksparteien, der für dieses Gesetz
die Todesstrafe abschaffen wollte. Es bleibt also bei der
Todesstrafe. Nach weiterer Beratung wurde dann in zweiter
Lesung der ganze erste Teil des Gesetzes, der die Strafbe¬
stimmungen zum Schutze der Republik enthält, im wesent¬
lichen in der Fassung der ersten Lesung angenommen.
Hierauf wandte sich der Rechtsausschuß den Gesetzesbestim¬
mungen üben den Staatsgerichtshof zu.

Berlin, 10. Juli . Laut „Vorwärts ist ein Antrag der
Koalitionsparteien auf Schaffung eines Nationalfeiertags mit
folgendem Wortlaut dem Reichstag zugegangen: Z 1. Natio¬
nalfeiertag des deutschen Volkes ist der Verfaffungstag
(11. August). Er ist staatlich anerkannter Feiertag im Sinne
des Artikels 139 der Reichsverfassung, ß 2. An dem Na¬
tionalfeiertag sind im Gebiet des Deutschen Reichs alle öffent¬
lichen Gebäude in den Reichsfarben zu beflaggen und in allen
Schulen für Schüler und Lehrer verbindliche und der Be¬
deutung des Tages entsprechende Feiern zu veranstalten.

Berlin, 9. Juli . Die gestern im Reichsarbeitsmini¬
sterium eingeleiteten Schlichtungsverhandlungen im Berliner
Buchdruckerstreik sind ergebnislos verlaufen.

Beuchen, 10. Juli . Als sich gestern der Präsident des
Schiedsgerichtshofs für Oberschlesien, Professor Kaekenbeek,
mit seinen Eltern und in Begleitung des Generalsekretärs
Bormann im Automobil nach Kattowitz begab, fing das Auto
vor der Stadt Feuer und stand in kurzer Zeit in Hellen
Flammen. Die Insassen konnten sich ohne Schaden zu
nehmen retten.

Oppeln, 9. Juli . Heute vormittag ist die Regierungs¬
gewalt an den deutschen Vertreter übergeben worden. Da¬
rauf sind die Mitglieder der interalliierten Kommission, Le-
rond, de Marini und Stuart, abgereist.

Prag, 9. Juli . Der Abgeordnete der tschechoslowakischen
Nationalversammlung Joses Pschenicka wurde gestern mittag
in einer Privatwohnung in Wirschowitz erschossen. Wahr- '
scheinlich handelt es sich um persönliche Angelegenheiten.

Paris , 8. Juli . Die Kammer hat einen Gesetzentwurf
angenommen, durch den der 11. November jedes Jahres als
Waffenstillstandstag zum Feiertag erklärt wird. Weiter hat
die Kammer der Regierung die Ermächtigung erteilt, das
Amnestiegesetz vom vorigen Jahr noch ein weiteres Jahr in
Kraft zu belassen.

Paris , 9. Juli . Der „Chicago Tribüne" wird aus
Hoboken gemeldet, daß eine Feuersbrunst an Bord eines
holländischen Passagierdampfersauftrat und daß 658 Fahr¬
gäste, die an Bord waren, das Schiff verlassen mußten. Bei
15 der Löschmannschaften wurden Vergiftungserscheinungen
festgeftellt. Der Dampfer kann erst am Dienstag abfahren.

Eine Rede Schei- emmms.
Frankfurt a. M „ 9. Juli . Oberbürgermeister Scheidemann

sprach heute in dem dicht gefüllten Saal des Palmengartens
über die Entwicklung der politischen Zustände Deutschlands seit
1918. Einer der größten Fehler von 1918 sei der gewesen, die
Freiheit der Presse aufrechten erhalten. Gegen die Reaktion-
müsse der Kampf bis aufs Messer geführt werden, wenn man
nicht selbst dem Messer oder dem Revolver zum Opfer fallen
wolle . Gegen die Aufnahme der Deutschen Volkspartei in die
Regierungskoalition verhielt sich Scheidemann ablehnend. Was
man brauche, sei die Hilfe des ehrlichen demokratischenBürger¬
tums , die sozialistischen Parteien allein seien nicht in der Lage,
Deutschland zu repräsentieren , mit dem auch die Ententeländer,
mit denen man noch sehr stark rechnen müsse, verhandeln wür¬
den. Dieses Bürgertum müsse man gern und freudig will¬
kommen heißen. Die Einigkeit unter den Arbeitern schreite
fort. Sie seien zum Kampf bereit, zum Kampf mit geistigen
Waffen . Aber die Arbeiterschaft scheue auch den anderen Kampf
nicht, wenn er ihr aufgezwungen werde. Das Gesetz zum
Schwk der Republik würde bedrucktes Papier bleiben, wenn nicht
der Wille dahinterstehe, das, was darauf stehe, auch in die Tat
umzusetzen. Wenn die Reaktion weiter so arbeite wie bisher,
werde man in Deutschland den blutigsten Bürgerkrieg haben.
Schließlich meinte Scheidemann , man solle an Las Volk appel¬
lieren und den Reichstag auflösen.

Der Reichsausschutz - er Deutschen Volkspartei zur Lage.
Berlin , 9. Juli . Der heute hier versammelte Reichsaus-

schuß der Deutschen Volkspartei genehmigte einstimmig eine
Entschließung , in der es heißt : Der Reichsausschuß der Deut¬
schen Volkspartei erhebt einmütig Protest gegen die Verpestung
unseres öffentlichen Lebens durch Mordorganisationen und
durch Aufreizung der Mordinstinkte . Die schärfsten Maßregeln
gegen solche Agitationen und Organisationen finden seine Zu¬
stimmung. Der Streit um die Frage der Staatsform hat in
dieser schweren Not unseres Vaterlandes zu schweigen. Wir
sind überzeugt, daß der Wiederaufbau Deutschlands nur aus
dem Boden der republikanischen Verfassung möglich ist. Des¬
halb stimmen wir dem Schutz dieser Verfassung und der Be¬
reitschaft der Reichstagsfraktion zu. an dem Gesetz zum Schutz
der Republik mitzuwirken, wenn ihm der Charakter eines ein¬
seitigen Ausnahmegesetzes genommen wird. Von der Regie¬
rung verlangen wir die Wiederaufrichtung der Staatsautori¬
tät gegen die Herrschaft der Straße . Wir verwahren uns gegen
jede Schmähung der großen Vergangenheit . Wir wollen die
Reichsflagge gegen Verächtlichmachung geschützt wissen, aber
wir wenden uns ebenso gegen jede Beschimpfung der schwarz-
weiß -roten Farben , die uns das Symbol der errungenen deut¬
schen Einigkeit sind. Im Interesse der so notwendigen inneren
Gesundung wenden Nur uns gegen jede Verhetzung auch durch
rechtsradikale Elemente mit rücksichtsloserSchärfe.

Ueberfall auf deutsche Turner.
Prag , 9. Juli . Nach einer Meldung des tschecho-slowaki-

schen Pressebüros wurden deutsche Turner , die sich in einem
Sonderzug zu einem Turntag nach Kominotau begaben, gestern
nacht in der Station Wüste-Leutersdorf von einer Menge von
150 Personen aufgefordert . die großdeutsche Trikolore abzu¬
legen . Als die Turner dies ablehnten , kam es zu einem schar¬
fen Zusammenstoß, wobei auf Seiten der Turner 14 Personen
verletzt wurden. Den Turnern wurden 3 Vereinsfahnen weg-
genommen. Die deutschen Blätter melden übereinstimmend zu
dem Ueberfall, Laß die angreifende Menge mit Knüppeln , Ei¬
senstangen, Steinen und anderen Kampfwerkzeugen bewaffnet
war . Den aus dem Schlaf geweckten Turnern wurden ihre
Abzeichen, Rucksäcke usw . entrissen. Die begleitenden Frauen
wurden auSgeplündert . 21 Verletzte wurden festgestellt, wovon



einer transportunfähig war.
nicht vor.

Irgend eine Provokation lag

Gefährdung deutschen Wirtschaftslebens durch holländischen
Transportarbeiter -Streik.

Duisburg , 10. Juli . Das bei den holländischen Reedereien
beschäftigte Schiffahrtspersonal har durch den holländischen- . . . , UTransportarbeiterverband Forderungen an die Unternehmer
eingereicht die dahin gehen , daß eine im vorigen Jahr erfolgte
lOprozentige Lohnherabsetzung zurückgezogen wird und daß
ferner die Bemannungsfrage , sowie die soziale Frage im Sinne
des 8 616 dA deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches geregelt wer-

Die Verhandlungen haben bisher zu keinem Ergebnisden.

geführt . Die holländische Organisation wird daher in den
nächsten Tagen einen Streik erklären . Tritt dieser Streik ein,
dann wird das bei den deutschen Firmen beschäftigte Personal
ohne weiteres gezwungen sein , in einen Solidaritätsstreik ein¬
zutreten . Die holländische Schiffahrt beherrscht zu vier Fünf¬
teln den Verkehr zwischen Amsterdam und den Ruhrorten . Ein
Streik würde das deutsche Wirtschaftsleben gewaltig schädigen.

Niederlagen der irischen Rebellen.
London , 8. Juli . Nach sechsstündigem Gefecht ergaben sich

die Rebellen in Skeogf (Grafschaft Dolegal ) , 60 an der Zahl.
Ihr Führer war schwer verwundet . Die Freistaatstruppen
machten auch in den anderen Teilen des Landes bei der Un¬

terdrückung des Aufruhrs wesentliche Fortschritte . Die Ver¬
luste der Freistaatstruppen , die geq - n das Hauptquartier der
Rebellen in Dublin , die Four Courrs und in rwr Sachich -,
Straße , gekämpft hatten , werden amtlich auf IS Tote und i«
Verwundete angegeben . Aus Dublin wird gerichtet : Die Re¬
gierungstruppen besetzten gestern eine Operationsbasis der

ufftändischen in Blessington bei Dublin ohne Widerstand Ue-

Haupt-, re, .
quartier der irischen republikanischen Armee ein großes Lager

, Waffen , Munition . Ärandkörpern und wichtigenvon Bomben.
Dokumenten.

KM Woch ist es Zeit zum günstigen Kinkcmf!
Eine gewaltige Preissteigerung auf allen Gebieten ist im Gange , die Textilfabrikanten erhöhen fortwährend ihre Preise . Dank meiner großen Abschlüssein Herre » « « uv Dameustvffe « kann ich noch, so lange meine Vorräte reichen, zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen Warle « Sie « tcht«tt Ihre « Gtsffeiukanf ! Wir raten nochmals, Ihren Bedarf jetzt zu decken, was Sie jetzt bei uns kaufen, ist bedeutend unter Fabrikpreis.
— — Versämen Sie diese Gelegenheit nicht womöglich in den Vormittagsstunden , wegen des großen Andrangs an den Nachmittagen . —L . VrS 1I«r, UM ' Frankfurter billiger Souderverkauf in Pforzheim. Karl-FriedrichSbof, Oestliche 37. ^I0V

Straßensperre.
Nach Mitteilung des bad. Bezirksamts Ettlingen vom

3. d. M . wird der Verkehr auf folgenden Straßenstrecken für
Fahrzeuge aller Art von morgens 6 Uhr bis abends 7 Uhr
während der nachstehenden Zeiten gesperrt:

1. Kreisstraße Nr . 7, Marxzell —Neuenburg von lrw 4,100
bis 5,250 d. i. in Laugeualb , vom 12. bis 27. Juli.

2 . Landstraße Nr . 136, Ettlingen Herrevalb von Irm 11,1LX)
bis 12,942 d. i. zwischen Frauenalb und Landesgrenze
vom 25 . Juli bis 10. August,

3. dieselbe von Irm 6,490 bis 7,500 d. i. vom Gertruden»
Hof au aufwärts in der Zeit vom S. bis 18. Au¬
gust 1922.

Verschiebungen des Arbeitsvollzugs um mehrere Tage
können erforderlich werden.

Neuenbürg , den 8. Juli 1922 . Oberumt:
Wagner.

Die Stelle des

MM
dem auch weitere Arbeiten der Amtskörperschaftsoerwaltung
übertragen werden können, ist auf 1. August ds . Js . zu be¬
setzen. Besoldung in Gruppe VII , Ortsklasse 6 . Geprüfte
Verwaltungsleute , die Kriegsteilnehmer waren, wollen Be¬
werbungen innerhalb 8 Tagen hier einreichen.

Reuenbürg , den4. Juli 1922.
Bezirksrat:

 Vorsitzender : Wagner,  Oberamtmann.Gemein-«Vergort«lOberamt Calw.)
MelstlMinhülz-

Derkllllf
im schriftliche« Aufstreich

am Samstag , de « IS . Juli 1922 , nachm. 1 Uhr, auf
dem Rathaus in Aichelberg:

LoS Nr. 1, Distr. I, Meistern Abt. 3:
Laughal, Fm. 15,1911., 41,93 III., 28,03 IV., 14,14

V., 1,44 VI. Klaffe.
Sügh - lz Fm. 2,45 I., 4,81 II., 2,72 III. Klaffe.

LoS Nr. 2, Distr. I, Meistern Abt. 3:
Laugtz - l» Fm. 16,31 I., 28,85 H., 43,47 III., 22,52

IV., 13,59 V.. 0,20 VI. Klaffe.
SSgtz - lz Fm. 7,97 I.. 13,85 II., 2,92 III. Klaffe.
Bedingungslose, schriftliche Angebote auf die einzelnen

Lose find, in Prozenten des ForstpreisrS ftir 1922 ausge¬
drückt, bis spätestens SamStag , - eu 15. Juli 1922 , nachm.
1 Uhr, zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote
stattfindet, bei dem Schultheißenamt einzareichen. Auskunft
erteilt Waldschütz Federmann  hier.

Gemeiuderut.

Vou äer Reise rurüelr!
Or . » »sä O . I, » uvssL .sr.

I 'acdarrt kür Laut - unä üarvleiäen,
^si -nsnnsrsti '. 7 l!., 1H . 1713,

Lpreedreit: '/eil — 1 Hör , 3—5 '/» Osir.

pierSe-
Vcrkaus.

Verkaufe ei « Paar

mittelschwere VrauimMchen.
vier- und fünfjährig , unter jeder Garantie.

Buck, Sägewerk, Gräfeuhauseu,
Telefon 2.

KaufeSM,PlM,Silber
zur gewerblichen Verarbeitung.
August Meisch. Pforzheim,

Ldelmetallhandlg -, Euzftr . 39,
Telefon 3468.

Schwann.
Ein 13 Wochen trächtiges

verkauft
Earl « eutuer.

Gemeinde Bergorte (Oberamts Calw.)

Hol; Verkauf.
Am Samstag , de » IS . Juli 1922 , nachmittags

3 Uhr, kommen auf dem Rathaus in Aichelberg im öffent
lichen Aufstreich folgende Hölzer in verschiedenen Losen aus
der Waldabteilung , Distrikt I, Abt. 3 und 6, zum Verkauf:

47 Rm. Roller,
1« Rm. Prügel,
74 Rm. Aubruch (tannen),
2 Rm. Aubruch (eichen.)

Gemeind erat.

Arbeits-Vergebung.
Die Semeiude Laugeualb vergibt

Avstreichttiirbeiteil mn Rat-u.Lchalhaar.
Offerten sind bis Samstag , den 15. Juli ds . IS .,

abends 8 Uhr, beim Gemeinderat einzureichen.GemeinSerat:
D r e ß l e r.

Neuenbürg.KtUbiWmBauackitkn.
Zu einem Wohnhausneubau für Finanzbeamte hinter

der katholischen Kirche habe ich dieGlaser-,Schreiner-,Schlosser-.Anstrich-
aad Tapezier-Arbeitea

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst Angebote bis Freitag , den 14. Juli , vorm.
8V» Uhr , einzureichen sind.

Dem Oeffnen der Angebote können die Unternehmer
beiwohnen.

«ildbad , den7. Juli 1922.
H Weischedel , Bauwerkmeister

Weihe Bluten,"«Voll -Voile,
elegante Garmerung , beste Verarbeitung.
980 .— 880 .— 860 .- 850 .— 780 .— Zoe
750 .— 725 .— 695 — 645 — 575 .- 408/

Prima Voll-Voile-Blufrn,
in bla», rasa, grüa, seo_mit schöner Aackeugaruierung, V8v.

HemSenbluten
38 S-offen und geschloffen zu tragen, 445.

voile-VlufenWLW.-
8 Blute » M-
x LLllkkMSH . lVrüllsr»

HsrrsQalk,
Lvlavlrei » H«t«1 Lotvl Lull.

<4
der den glänzend erprobten

csii-kegeli-ffliMMl
besitzt und im Gebrauch hat, hat jederzeit den
nötigen Tauregen , erzielt großartige Wachstum¬
erfolge , vervielfacht de« Ertrag sämtl. Gewächse,

verwandelt seinen Garten in ein Paradies.
Interessenten verlangen sofort unverb. Offerte und

Prospekt von

Zahlreiche Gutachten und Auerkeuuuugeu.

Reuenbürg.
Wir nehmen noch

MgekkHWarbeitmm,
an.

SstrrrtoU SoUoll
»Itv

Braves , fleißiges, ehrliches

Mädchen
für den Haushalt für sofort bei hohem Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Emil Beck,
Pforzheim , Westliche 65.

Konzepttagebücher,
sowie

Tllgeböcher für NeWWm
sind vorrätig in der

L. Meeh' schen BuchSruckerei,
Inh . D . Strom,  Neueubürg.

OberamtSstadt Neuenbürg.
StzmISemMMür
am Dienstag , - eu 11. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Bürgeraufnahmen.
3. Wahl des künftigen Rat¬

schreibers.
4. Sonstiges.

Stadtsckultheiß Knödel.

Schwann.

GrrdnMer,
sehr starke, empfiehlt

Earl Geutuer.

Birkenfeld.
Ein älteres

Zugpferd
hat zu verkaufen

P . « ar»h.
Gaistal - Herrenalb.
Eine junge

Ah - ml
Wckh

hat zu verkaufen oder tauscht
gegen einen jungen Karre « .

Ehr WeWuger,
Farrenhalter.

Drilltchanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leiuenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester.Hosen,
Awirnhosen u.
Engl. Lederhoseu

offeriert

Au- und Verkaufs -Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Drücker

Langenbrand.
Zwei tüchtige

Schneider
für sofort gesucht.

«Uh . Burkharvt.

Gg . Schüßler , Mannheim,
Baumaterialienhandlung.

rleüe frsiir

.Meine Fra» war über r>ÜJahr«
mit einer häßlichen

delwllei. Kein
, „elundeS Fichen Halle Ile

d - aus dem Leibe. Durch rncii- r'e
p»I- Ilt-di-<1irili»I-L- Il- wurden di-
Flechien in 8 Wochen beteiligt. Diele
Seise Ist Taulende wert. E W."
Dazu ruckooli-crm»- <nlchl leitend
und l-tthattig). In allen A»°l,h-k-u.
Drogerie» u. Parfümerien erhältlich.

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuenbürg

. Durch die Post
jm Orts- und Oberamts-
xellehr, sowie im sonstigen
m,linkischen Verkehr̂ 66.-

mit Postbestellgeld.
»n Fallen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
aber auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
Werdern die Auslräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
M .-Lparkasse Neuenbürg.

ISS

Das Stz
Stuttgart , 9 . Juli.

gart für 1922 verzeichn,
Betriebseinnahmen aber

teilweise aus Ster

Wir suchen noch einen erst¬
klassigen

bei hohem Lohn per sofort
oder später.
Heinrich Scholl« ..« .,

Neueubürg,
alte Knustmützle.

öllk->>MWIck
BmOs.
Gipsi.Ztmitdiell»,
Tchlvemstcke,
AhWmtk,
Kuhllltteu etk.
liefert billigst

W 449  400 M . Er ist
SMche gestiegen . Die
Zuschuß von 51 Millrone
Wh sie bald auf die Sta
für Wohlfahrtspflege u
Krankenanstalten gehorer
Erziehung und Bildung
gm. Die persönlichen A
lionen in die Höhe geschi
auf W95 planmäßige Bea
mäßige Beamte und 146
Hausangestellte. Bewirk
ringe Unterschied zwrsch
drei Gruppen.

Du
Wie dem badischen

geteilt wird , haben die
Regierungsvorlage zur 1
nommen mit der Aender
2-̂ pro Tausend erhöht
Mresschluß 1923 . Me
gender technischer Schn
Reichswirt,chaftsministeri
badische Antrag auf Bej

.und mittleren Zeitunger
-Württembergs, Preußen
die kleinen Zeitungen , d
nur einen beschränkten !
dringend brauchen ; statt
zu ihrem vielen noch ein
Not der Presse nicht gest
Bewegung zugunsten ein

ae
München, 10. Juli,

in Bayern in der Frag
abstimmung herbeizufüH
im Landtag zu suchen st

Hellen, doch ist kaum ar
Regierung diesen Bestre
sein dürsten . Es wird j
Möglichkeitfinden , zwisck
des Schutzgesetzes zu ein

Der Was
Magdeburg , 9. Juli,

berichtet die „Magdebur
sür die Richtigkeit ihrer
«ende Einzelheiten : Die
Oberleutnants a . D . Ra
mehreren Jahren von t
dort eingelagert worden.
Drenkmann jr . einen S

i Halberstädter Straße ge,
' dem Mietvertrag ist ein,
l der damit verbundenen

ausdrücklichverboten wi
mußt, daß in dem betreff
waren und schöpfte erst
bei dem Oberleutnant N
hielt, daß Steinberg dab
lizei gegangen und hat w
den an Steinberg vermi
gebeten. Er ist, als Wo
sestgenommen worden,

tder übrigen Persönlichke
Sozialistisches Dri

Berlin , 9. Juli . Zi
ler schreibt der „Vorwä
Reichstagsfraktionen Hab
lach zu erkennen gegebei
ernst betrachten und keil
verschlechterten Gesetz zi
Meben . Unter den ob
wssen tritt die Auflösnn
Vordergrund . Die sozi
Montag, nachmittags 3

n Lage zusamm

schreibe sofort bei Rat und
Hilfe an

Jos . Ktug , Fellbach.
Neue Preisliste gratis.

Besprechung haben die
nsch erklärt , daß ihre P
alition, mit der Stinne
demokratische Fraktion !
Fraktion am Dienstag i
lere Genosien werden g
bereitzustellen auf einen
ngkeit und grundlegende
letariat." Die ,,Rote,F

- Zentrale der VKP.
Reichstaaseichstags, Neuwahlen

d Neue Spure:
> . Wie der „Frankfurt

Trier der steckbrieflich '
aus Hanau wegen Begi
übten Mordversuches ve
ben. An seine in Frank
aus Berlin einen Brief

! wegen Beteiligung am

Moskau , 8. Juli . !
ale sich der Requiricrur
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